
Un
te

rri
ch

tsr
eih

e z
u w

iss
en

sch
af

tli
ch

en
 M

et
ho

de
n d

er
 Ps

yc
ho

log
ie

In
 d

ie
se

 U
nt

er
ric

ht
sr

ei
he

 is
t d

ie
 L

er
na

uf
ga

be
: W

ie
 p

la
ne

n 
w

ir 
di

e 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

un
se

re
r S

tu
di

e?
 (W

ie
 k

ön
ne

n 
w

ir 
un

se
re

 D
at

en
 a

us
w

er
te

n?
) e

in
ge

be
tt

et
. D

ie
 d

az
u-

ge
hö

rig
en

 M
at

er
ia

lie
n 

fin
de

n 
Si

e 
au

f d
en

 fo
lg

en
de

n 
Se

ite
n 

3–
7.

H
an

dl
un

gs


ko
m

pe
te

nz
 

D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 H

an
dl

un
gs

ko
m

pe
te

nz
, p

sy
ch

ol
og

is
ch

e 
Fr

ag
es

te
llu

ng
en

 m
ith

ilf
e 

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

er
 M

et
ho

de
n 

zu
 u

nt
er

su
ch

en
, i

nd
em

 s
ie

 a
nh

an
d 

au
sg

ew
äh

lte
r 

D
is

zi
pl

in
en

 d
er

 P
sy

ch
ol

og
ie

 e
in

e 
ei

ge
ne

 F
ra

ge
st

el
lu

ng
 u

nd
 H

yp
ot

he
se

 e
nt

w
ic

ke
ln

, d
ie

se
 m

ith
ilf

e 
na

tu
rw

is
se

ns
ch

af
tli

ch
er

 o
de

r g
ei

st
es

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

er
 M

et
ho

de
n 

üb
er

pr
ü-

fe
n 

un
d 

ih
re

 E
rg

eb
ni

ss
e 

pr
äs

en
tie

re
n 

un
d 

di
sk

ut
ie

re
n.

Vo
rw

is
se

n/
Vo

re
in

st
el

lu
ng

en
 a

kt
iv

ie
re

n 
– 

G
eg

en
st

an
d 

un
d 

Zi
el

e 
de

r P
sy

ch
ol

og
ie

U
E 

1

A
bl

au
f u

nd
 A

nf
or

de
ru

ng
en

 d
er

 U
nt

er
ri

ch
ts

re
ih

e 
ke

nn
en

/W
as

 is
t d

er
 G

eg
en

st
an

d 
un

d 
w

as
 s

in
d 

di
e 

Zi
el

e 
de

r P
sy

ch
ol

og
ie

?
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 F
äh

ig
ke

it 
zu

r S
el

bs
to

rg
an

is
at

io
n 

im
 B

er
ei

ch
 d

er
 P

er
so

na
lk

om
pe

te
nz

, i
nd

em
 s

ie
 s

ic
h 

di
e 

Ko
m

pe
te

nz
an

fo
rd

er
un

ge
n 

er
sc

hl
ie

ße
n.

 W
ei

te
rh

in
 e

rw
ei

te
rn

 s
ie

 ih
re

 
Fä

hi
gk

ei
t, 

ih
re

n 
Le

rn
pr

oz
es

s 
ei

ge
nv

er
an

tw
or

tli
ch

 z
u 

ge
st

al
te

n,
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 P
er

so
na

lk
om

pe
te

nz
, i

nd
em

 s
ie

 a
uf

 G
ru

nd
la

ge
 ih

re
s W

is
se

ns
 ü

be
r d

en
 G

eg
en

st
an

d 
un

d 
di

e 
Zi

el
e 

de
r 

Ps
yc

ho
lo

gi
e,

 u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
s 

Le
hr

pl
an

s, 
ei

ne
 L

er
nl

an
dk

ar
te

 fü
r d

ie
 k

om
m

en
de

n 
U

nt
er

ric
ht

se
in

he
ite

n 
en

tw
ic

ke
ln

.

N
eu

e 
Ke

nn
tn

is
se

/V
er

fa
hr

en
sw

ei
se

n 
er

ar
be

ite
n

U
E 

2
W

el
ch

e 
D

is
zi

pl
in

en
 h

at
 d

ie
 P

sy
ch

ol
og

ie
?

D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 k

og
ni

tiv
en

 F
äh

ig
ke

ite
n,

 d
ie

 D
is

zi
pl

in
en

 d
er

 P
sy

ch
ol

og
ie

 u
m

fa
ss

en
d 

zu
 e

rk
lä

re
n,

 im
 B

er
ei

ch
 d

er
 F

ac
hk

om
pe

te
nz

, i
nd

em
 s

ie
 s

ic
h 

an
ha

nd
 v

on
 Te

xt
en

 m
it 

de
n 

D
is

zi
pl

in
en

 a
us

ei
na

nd
er

se
tz

en
 u

nd
 fü

r i
hr

 w
ei

te
re

s 
Le

rn
en

 e
in

e 
Ve

rt
ie

fu
ng

sd
is

zi
pl

in
 a

us
w

äh
le

n.

U
E 

3
W

ie
 is

t d
ie

 V
or

ge
he

ns
w

ei
se

 b
ei

 p
sy

ch
ol

og
is

ch
en

 U
nt

er
su

ch
un

ge
n?

D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 k

og
ni

tiv
en

 F
äh

ig
ke

ite
n,

 d
en

 A
bl

au
f e

in
er

 p
sy

ch
ol

og
is

ch
en

 U
nt

er
su

ch
un

g 
zu

 b
es

ch
re

ib
en

, i
m

 B
er

ei
ch

 d
er

 F
ac

hk
om

pe
te

nz
, i

nd
em

 s
ie

 in
 a

rb
ei

ts
te

ili
ge

n 
G

ru
pp

en
ar

be
ite

n 
di

e 
Sc

hr
itt

e 
de

r U
nt

er
su

ch
un

gs
pl

an
un

g 
er

ar
be

ite
n 

un
d 

ge
ge

ns
ei

tig
 p

rä
se

nt
ie

re
n.

U
E 

4
W

as
 s

in
d 

ps
yc

ho
lo

gi
sc

he
 F

ra
ge

st
el

lu
ng

en
 u

nd
 H

yp
ot

he
se

n?
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 A
na

ly
se

fä
hi

gk
ei

t, 
ps

yc
ho

lo
gi

sc
he

 F
ra

ge
st

el
lu

ng
en

 u
nd

 H
yp

ot
he

se
n 

in
 ih

re
 B

es
ta

nd
te

ile
 z

u 
di

ffe
re

nz
ie

re
n,

 im
 B

er
ei

ch
 d

er
 F

ac
hk

om
pe

te
nz

, i
nd

em
 si

e 
si

ch
 in

 S
til

la
rb

ei
t 

m
it 

Fr
ag

es
te

llu
ng

en
 u

nd
 H

yp
ot

he
se

n 
au

se
in

an
de

rs
et

ze
n,

 d
ie

se
 h

in
si

ch
tli

ch
 d

er
 A

nf
or

de
ru

ng
en

 w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

er
 F

ra
ge

st
el

lu
ng

en
 a

na
ly

si
er

en
 u

nd
 in

 P
ar

tn
er

ar
be

it 
ge

ge
ns

ei
tig

 e
rk

lä
re

n.

Ko
m

pl
ex

er
e 

A
nw

en
du

ng
s-

/T
ra

ns
fe

ra
uf

ga
be

n

U
E 

5
W

el
ch

e 
Fr

ag
es

te
llu

ng
 w

ol
le

n 
w

ir
 u

nt
er

su
ch

en
?

D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 Tr

an
sf

er
fä

hi
gk

ei
t, 

ei
ne

 e
ig

en
e 

ps
yc

ho
lo

gi
sc

he
 F

ra
ge

st
el

lu
ng

 in
 A

bh
än

gi
gk

ei
t z

u 
ei

ne
r p

sy
ch

ol
og

isc
he

n 
D

isz
ip

lin
 z

u 
fo

rm
ul

ie
re

n,
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 F
ac

hk
om

pe
te

nz
, i

nd
em

 
sie

 si
ch

 in
 d

isz
ip

lin
sp

ez
ifi

sc
he

n 
G

ru
pp

en
 e

in
e 

ei
ge

ne
 F

ra
ge

st
el

lu
ng

 ü
be

rle
ge

n 
un

d 
di

es
e 

hi
ns

ic
ht

lic
h 

de
r E

rf
ül

lu
ng

 d
er

 K
rit

er
ie

n 
fü

r w
iss

en
sc

ha
ftl

ic
he

 F
ra

ge
st

el
lu

ng
en

 u
nd

 H
yp

ot
he

se
n 

üb
er

pr
üf

en
.

Vo
rw

is
se

n/
Vo

re
in

st
el

lu
ng

en
 a

kt
iv

ie
re

n 
– 

Fr
ag

es
te

llu
ng

en
 u

nd
 H

yp
ot

he
se

n 
an

al
ys

ie
re

n

U
E 

6
W

ir
 ü

be
rp

rü
fe

n 
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
e 

Te
xt

e 
hi

ns
ic

ht
lic

h 
ih

re
r F

ra
ge

st
el

lu
ng

en
, H

yp
ot

he
se

n 
un

d 
O

pe
ra

tio
na

lis
ie

ru
ng

en
.

D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 A

na
ly

se
fä

hi
gk

ei
t, 

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

e 
St

ud
ie

n 
hi

ns
ic

ht
lic

h 
ih

re
r F

ra
ge

st
el

lu
ng

en
, H

yp
ot

he
se

n 
un

d 
O

pe
ra

tio
na

lis
ie

ru
ng

en
 z

u 
üb

er
pr

üf
en

, i
m

 B
er

ei
ch

 d
er

 
Fa

ch
ko

m
pe

te
nz

, i
nd

em
 s

ie
 s

ic
h 

an
 S

ta
tio

ne
n 

ei
ge

ns
tä

nd
ig

 ü
be

r e
xe

m
pl

ar
is

ch
e 

St
ud

ie
n 

in
fo

rm
ie

re
n 

un
d 

de
re

n 
Fr

ag
es

te
llu

ng
en

, H
yp

ot
he

se
n 

un
d 

Va
ria

bl
en

 b
es

tim
m

en
.

N
eu

e 
Ke

nn
tn

is
se

/V
er

fa
hr

en
sw

ei
se

n 
er

ar
be

ite
n

U
E 

7–
8

W
ie

 g
ew

äh
rl

ei
st

e 
ic

h,
 d

as
s 

m
ei

ne
 F

or
sc

hu
ng

 a
us

sa
ge

kr
äf

tig
 is

t?
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 B
ew

er
tu

ng
sf

äh
ig

ke
it,

 e
in

e 
ei

ge
ne

 p
sy

ch
ol

og
is

ch
e 

Fr
ag

es
te

llu
ng

 h
in

si
ch

tli
ch

 d
er

 G
üt

ek
rit

er
ie

n 
zu

 b
eu

rt
ei

le
n,

 im
 B

er
ei

ch
 d

er
 F

ac
hk

om
pe

te
nz

, i
nd

em
 s

ie
 s

ic
h 

m
ith

ilf
e 

ei
ne

s T
ex

te
s 

üb
er

 d
ie

 P
rin

zi
pi

en
 m

et
ho

di
sc

he
n 

Vo
rg

eh
en

s 
in

fo
rm

ie
re

n,
 ih

re
 b

is
he

rig
e 

Fr
ag

es
te

llu
ng

 h
in

si
ch

tli
ch

 d
er

 O
pe

ra
tio

na
lis

ie
ru

ng
 ü

be
rp

rü
fe

n 
un

d 
w

ei
te

re
 A

rb
ei

ts
sc

hr
itt

e 
fü

r d
ie

 k
om

m
en

de
n 

U
nt

er
ric

ht
se

in
he

ite
n 

er
sc

hl
ie

ße
n.

1 
©

 2
01

8 
by

 V
er

la
g 

Eu
ro

pa
-L

eh
rm

itt
el

, N
ou

rn
ey

, V
ol

lm
er

 G
m

bH
 &

 C
o.

 K
G

, 4
27

81
 H

aa
n-

G
ru

ite
n,

 h
tt

p:
//

w
w

w
.e

ur
op

a-
le

hr
m

itt
el

.d
e 

Eu
ro

pa
-N

r.:
 6

89
10

 · 
D

r. 
Ja

n 
Fe

nd
le

r: 
Ps

yc
ho

lo
gi

e 
un

te
rr

ic
ht

en
 · 

A
rb

ei
ts

m
at

er
ia

lie
n

A
rb

ei
ts

m
at

er
ia

l 1
3



U
E 

7–
8

D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 B

ew
er

tu
ng

sf
äh

ig
ke

it,
 e

in
e 

St
ud

ie
 h

in
si

ch
tli

ch
 m

ög
lic

he
r F

eh
le

rq
ue

lle
n 

zu
 b

eu
rt

ei
le

n,
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 F
ac

hk
om

pe
te

nz
, i

nd
em

 s
ie

 s
ic

h 
m

ith
ilf

e 
ei

ne
s T

ex
te

s 
üb

er
 

Fe
hl

er
qu

el
le

n 
in

fo
rm

ie
re

n 
un

d 
St

ra
te

gi
en

 z
ur

 V
er

m
ei

du
ng

 e
nt

w
ic

ke
ln

.

U
E 

9
W

el
ch

e 
Fo

rs
ch

un
gs

m
et

ho
de

n 
gi

bt
 e

s?
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 k
og

ni
tiv

e 
Fä

hi
gk

ei
t i

m
 B

er
ei

ch
 d

er
 F

ac
hk

om
pe

te
nz

, i
nd

em
 s

ie
 s

ic
h 

in
 G

ru
pp

en
ar

be
it 

üb
er

 F
or

sc
hu

ng
sm

et
ho

de
n 

in
fo

rm
ie

re
n 

un
d 

ge
ge

ns
ei

tig
 e

rk
lä

re
n.

Ko
m

pl
ex

er
e 

A
nw

en
du

ng
s-

/T
ra

ns
fe

ra
uf

ga
be

n

U
E 

10
W

el
ch

e 
Fo

rs
ch

un
gs

m
et

ho
de

/-
in

st
ru

m
en

te
 n

ut
ze

n 
w

ir
?

D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 P

ro
bl

em
lö

se
fä

hi
gk

ei
t, 

ei
ne

 p
as

se
nd

e 
U

nt
er

su
ch

un
gs

m
et

ho
de

 fü
r i

hr
e 

Fr
ag

es
te

llu
ng

 a
us

zu
w

äh
le

n,
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 F
ac

hk
om

pe
te

nz
, i

nd
em

 s
ie

 fü
r i

hr
e 

Fr
ag

es
te

llu
ng

 d
ie

 p
as

se
nd

e 
Fo

rs
ch

un
gs

m
et

ho
de

 a
us

w
äh

le
n,

 e
in

 F
or

sc
hu

ng
si

ns
tr

um
en

t e
rs

te
lle

n 
un

d 
er

pr
ob

en
.

Vo
rw

is
se

n 
ak

tiv
ie

re
n 

- D
at

en
er

he
bu

ng

U
E 

11

W
ie

 p
la

ne
n 

w
ir

 d
ie

 D
ur

ch
fü

hr
un

g 
de

r S
tu

di
e?

 
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 P
er

so
na

lk
om

pe
te

nz
. S

ie
 le

rn
en

 ih
re

 S
el

bs
to

rg
an

is
at

io
n 

zu
 v

er
än

de
rn

, i
nd

em
 s

ie
 a

uf
 G

ru
nd

la
ge

 ih
re

r s
el

bs
te

nt
w

ic
ke

lte
n 

Fo
rs

ch
un

gs
fr

ag
e 

un
d 

ih
re

m
 fa

ch
li-

ch
en

 V
or

w
is

se
n 

ih
re

 D
at

en
er

he
bu

ng
 in

 ih
re

n 
A

rb
ei

ts
gr

up
pe

n 
ei

ge
nv

er
an

tw
or

tli
ch

 p
la

ne
n.

 

(D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 P

er
so

na
lk

om
pe

te
nz

, e
in

e 
D

at
en

be
re

in
ig

un
g 

du
rc

hz
uf

üh
re

n,
 in

de
m

 s
ie

 m
ith

ilf
e 

vo
n 

Fa
ch

te
xt

en
 ih

re
 e

rh
ob

en
en

 D
at

en
 in

 ih
re

n 
A

rb
ei

ts
gr

up
pe

n 
be

re
in

ig
en

.)

N
eu

e 
Ke

nn
tn

is
se

/A
us

w
er

tu
ng

sv
er

fa
hr

en
 e

ra
rb

ei
te

n

U
E 

12
–1

3
W

ir
 e

rh
eb

en
 u

ns
er

e 
D

at
en

.
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 F
äh

ig
ke

it,
 D

at
en

 w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

 z
u 

er
he

be
n,

 im
 B

er
ei

ch
 d

er
 F

ac
hk

om
pe

te
nz

, i
nd

em
 s

ie
 e

ig
en

ve
ra

nt
w

or
tli

ch
 in

 ih
re

n 
G

ru
pp

en
 d

ie
 g

ep
la

nt
e 

D
at

en
er

he
bu

ng
 

du
rc

hf
üh

re
n.

U
E 

14
 

W
ie

 b
er

ei
te

n 
w

ir
 u

ns
er

e 
D

at
en

 a
uf

?
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 P
er

so
na

lk
om

pe
te

nz
, e

in
e 

D
at

en
be

re
in

ig
un

g 
du

rc
hz

uf
üh

re
n,

 in
de

m
 s

ie
 m

ith
ilf

e 
vo

n 
Fa

ch
te

xt
en

 ih
re

 e
rh

ob
en

en
 D

at
en

 in
 ih

re
n 

A
rb

ei
ts

gr
up

pe
n 

be
re

in
ig

en
.

U
E 

15
–1

6
W

ie
 w

er
te

n 
w

ir
 u

ns
er

e 
Er

ge
bn

is
se

 a
us

?
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 P
ro

bl
em

lö
se

fä
hi

gk
ei

t, 
Au

sw
er

tu
ng

st
ec

hn
ik

en
 fü

r d
ie

 e
ig

en
e 

U
nt

er
su

ch
un

g 
au

sz
uw

äh
le

n,
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 F
ac

hk
om

pe
te

nz
, i

nd
em

 s
ie

 s
ic

h 
in

 G
ru

pp
en

ar
be

ite
n 

di
e 

de
sk

rip
tiv

e 
St

at
is

tik
 o

de
r a

be
r q

ua
lit

at
iv

e 
Ve

rf
ah

re
n 

er
sc

hl
ie

ße
n 

un
d 

in
 ih

re
r G

ru
pp

e 
fü

r i
hr

e 
U

nt
er

su
ch

un
g 

er
pr

ob
en

.

Ko
m

pl
ex

er
e 

A
nw

en
du

ng
s-

/T
ra

ns
fe

ra
uf

ga
be

n

U
E 

17
W

ir
 p

rä
se

nt
ie

re
n 

un
se

re
 E

rg
eb

ni
ss

e 
in

 e
in

er
 P

os
te

rs
es

si
on

.
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 M
et

ho
de

nk
om

pe
te

nz
, F

ac
hi

nh
al

te
 a

us
fü

hr
lic

h 
zu

 p
rä

se
nt

ie
re

n,
 in

de
m

 s
ie

 ih
re

 U
nt

er
su

ch
un

gs
er

ge
bn

is
se

 in
 e

in
er

 P
os

te
rs

es
si

on
 p

rä
se

nt
ie

re
n 

un
d 

fa
ch

lic
h 

ve
rt

ei
di

ge
n.

U
E 

18
W

ir
 ü

be
rp

rü
fe

n 
un

se
re

n 
Le

rn
er

fo
lg

.
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 P
ro

bl
em

lö
se

fä
hi

gk
ei

t i
m

 B
er

ei
ch

 d
er

 F
ac

hk
om

pe
te

nz
, i

nd
em

 s
ie

 e
in

e 
w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
e 

St
ud

ie
 h

in
si

ch
tli

ch
 le

se
n,

 d
er

en
 H

yp
ot

he
se

 u
nd

 M
et

ho
di

k 
kr

iti
sc

h 
pr

üf
en

 s
ow

ie
 V

er
be

ss
er

un
gs

vo
rs

ch
lä

ge
 fo

rm
ul

ie
re

n.

U
E 

19
W

ir
 re

fle
kt

ie
re

n 
di

e 
U

nt
er

ri
ch

ts
re

ih
e.

D
ie

 S
ch

ül
er

 re
fle

kt
ie

re
n 

de
n 

Le
rn

zu
w

ac
hs

, i
m

 B
er

ei
ch

 d
er

 P
er

so
na

lk
om

pe
te

nz
, i

nd
em

 s
ie

 m
itt

el
s T

hi
nk

-P
ai

r-
Sh

ar
e 

di
e 

Re
ih

e 
un

d 
ih

re
n 

pe
rs

ön
lic

he
n 

Le
rn

er
fo

lg
 re

fle
kt

ie
re

n.

Ko
m

pl
ex

er
e 

A
nw

en
du

ng
s-

/T
ra

ns
fe

ra
uf

ga
be

n

U
E 

5,
 1

1,
 

&
 1

5–
16

W
ir

 fü
hr

en
 u

ns
er

e 
St

ud
ie

 d
ur

ch
.

D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 W

is
se

ns
ch

af
ts

pr
op

äd
eu

tik
 im

 B
er

ei
ch

 d
er

 F
ac

hk
om

pe
te

nz
, i

nd
em

 si
e 

in
 G

ru
pp

en
 e

in
e 

w
is

se
ns

ch
af

tli
ch

e 
St

ud
ie

 p
la

ne
n,

 d
ur

ch
fü

hr
en

, a
us

w
er

te
n 

un
d 

pr
äs

en
tie

re
n.

A
rb

ei
ts

pr
od

uk
t d

er
 S

ch
ül

er
: F

or
sc

hu
ng

sp
os

te
r

2 
©

 2
01

8 
by

 V
er

la
g 

Eu
ro

pa
-L

eh
rm

itt
el

, N
ou

rn
ey

, V
ol

lm
er

 G
m

bH
 &

 C
o.

 K
G

, 4
27

81
 H

aa
n-

G
ru

ite
n,

 h
tt

p:
//

w
w

w
.e

ur
op

a-
le

hr
m

itt
el

.d
e 

Eu
ro

pa
-N

r.:
 6

89
10

 · 
D

r. 
Ja

n 
Fe

nd
le

r: 
Ps

yc
ho

lo
gi

e 
un

te
rr

ic
ht

en
 · 

A
rb

ei
ts

m
at

er
ia

lie
n

A
rb

ei
ts

m
at

er
ia

l 1
3



Th
em

a
W

ie
 p

la
ne

n 
w

ir
 d

ie
 D

ur
ch

fü
hr

un
g 

un
se

re
r S

tu
di

e?
 (W

ie
 k

ön
ne

n 
w

ir
 u

ns
er

e 
D

at
en

 a
us

w
er

te
n?

)

Ze
it

um
fa

ng
1 

U
E 

(4
5 

M
in

.)

Ko
m

pe
te

nz
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 P
er

so
na

lk
om

pe
te

nz
. S

ie
 le

rn
en

 ih
re

 S
el

bs
to

rg
an

is
at

io
n 

zu
 v

er
än

de
rn

, i
nd

em
 s

ie
 a

uf
 G

ru
nd

la
ge

 ih
re

r s
el

bs
te

nt
w

ic
ke

lte
n 

Fo
rs

ch
un

gs
fr

ag
e 

un
d 

ih
re

m
 

fa
ch

lic
he

n 
Vo

rw
is

se
n 

ih
re

 D
at

en
er

he
bu

ng
 in

 ih
re

n 
A

rb
ei

ts
gr

up
pe

n 
ei

ge
nv

er
an

tw
or

tli
ch

 p
la

ne
n.

(D
ie

 S
ch

ül
er

 e
rw

ei
te

rn
 ih

re
 P

er
so

na
lk

om
pe

te
nz

, e
in

e 
D

at
en

be
re

in
ig

un
g 

du
rc

hz
uf

üh
re

n,
 in

de
m

 s
ie

 m
ith

ilf
e 

vo
n 

Fa
ch

te
xt

en
 ih

re
 e

rh
ob

en
en

 D
at

en
 in

 ih
re

n 
A

rb
ei

ts
gr

up
pe

n 
be

re
in

ig
en

.)

A
rb

ei
ts

sc
hr

it
te

So
zi

al
fo

rm
Le

rn
ak

ti
vi

tä
t

(W
as

 s
ol

l g
et

an
 w

er
de

n?
)

U
nt

er
ri

ch
ts

m
et

ho
de

M
at

er
ia

lie
n

Ze
it

 
in

 M
in

.

Ei
ns

tie
g

Pl
en

um
D

ie
 S

ch
ül

er
-G

ru
pp

en
 re

ka
pi

tu
lie

re
n 

ih
re

 b
is

he
r e

rw
or

be
ne

n 
Ko

m
pe

te
nz

en
 

un
d 

Tä
tig

ke
ite

n 
an

ha
nd

 d
er

 F
or

sc
hu

ng
sl

an
dk

ar
te

 z
u 

ih
re

r S
tu

di
e.

Sc
hü

le
rp

rä
se

nt
at

io
n

Fo
rs

ch
un

gs
la

nd
ka

rt
en

 d
er

 
Sc

hü
le

r-
G

ru
pp

en
 7

A
uf

tr
ag

sü
be

rg
ab

e
Pl

en
um

Le
hr

er
-Im

pu
ls

: „
W

as
 k

ön
ne

n 
Si

e 
he

ut
e 

er
le

di
ge

n,
 d

am
it 

Ih
re

 D
at

en
au

sw
er

tu
ng

 
er

fo
lg

re
ic

h 
is

t?
“

U
nt

er
ric

ht
sg

es
pr

äc
h

 3

Er
ar

be
itu

ng
G

ru
pp

e
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

rw
ei

te
rn

 ih
re

 S
el

bs
to

rg
an

is
at

io
n,

 in
de

m
 s

ie
 ih

re
 D

at
en

- 
er

he
bu

ng
 e

ig
en

st
än

di
g 

in
 d

er
 S

ch
ül

er
gr

up
pe

 o
rg

an
is

ie
re

n 
un

d 
pl

an
en

. 
So

fe
rn

 S
ie

 d
ie

s 
be

re
its

 e
rle

di
gt

 h
ab

en
, e

rw
ei

te
rn

 d
ie

 S
ch

ül
er

 ih
re

 P
er

so
na

l-
ko

m
pe

te
nz

, i
nd

em
 s

ie
 s

ic
h 

üb
er

 d
ie

 D
at

en
au

fb
er

ei
tu

ng
 in

fo
rm

ie
re

n 
un

d 
di

es
e 

ei
ge

ns
tä

nd
ig

 in
 d

er
 S

ch
ül

er
gr

up
pe

 d
ur

ch
fü

hr
en

.

G
ru

pp
en

ar
be

it 
de

r j
ew

ei
lig

en
 

Sc
hü

le
r, 

di
e 

zu
sa

m
m

en
 e

in
e 

St
ud

ie
 d

ur
ch

fü
hr

en
.

Fo
rs

ch
un

gs
la

nd
ka

rt
e 

de
r 

Sc
hü

le
r-

G
ru

pp
en

 

Bü
ch

er
 u

nd
 H

an
do

ut
s 

zu
r 

D
at

en
er

he
bu

ng
 b

zw
.  

Be
re

in
ig

un
g

20

Pr
äs

en
ta

tio
n 

&
 

Be
sp

re
ch

un
g

G
ru

pp
e

D
ie

 S
ch

ül
er

 s
ic

he
rn

 ih
re

 A
rb

ei
ts

fo
rt

sc
hr

itt
e 

m
ith

ilf
e 

de
r F

or
sc

hu
ng

sl
an

d-
ka

rt
e 

un
d 

de
s 

G
ru

pp
en

pr
ot

ok
ol

ls
.

G
ru

pp
en

ar
be

it 
de

r j
ew

ei
lig

en
 

Sc
hü

le
r, 

di
e 

zu
sa

m
m

en
 e

in
e 

St
ud

ie
 d

ur
ch

fü
hr

en
.

G
ru

pp
en

pr
ot

ok
ol

l
 5

Re
fle

xi
on

Pl
en

um
D

ie
 S

ch
ül

er
 k

lä
re

n 
ih

r w
ei

te
re

s V
or

ge
he

n.
 

(A
us

 je
de

r G
ru

pp
e 

st
el

lt 
ei

n 
Sc

hü
le

r d
en

 F
or

ts
ch

rit
t d

er
 G

ru
pp

e 
ku

rz
 v

or
.)

Sc
hü

le
rp

rä
se

nt
at

io
n

Fo
rs

ch
un

gs
la

nd
ka

rt
e

 5

Ei
nz

el
D

ie
 S

ch
ül

er
 e

va
lu

ie
re

n 
da

s 
m

et
ho

di
sc

he
 V

or
ge

he
n 

de
r S

tu
nd

e.
St

ill
ar

be
it

Ev
al

ua
tio

ns
bo

ge
n

 5

H
au

sa
uf

ga
be

W
ir 

w
er

de
n 

un
se

re
 D

at
en

er
he

bu
ng

 d
ur

ch
fü

hr
en

?
W

ir 
w

er
de

n 
un

se
re

 D
at

en
au

fb
er

ei
tu

ng
 d

ur
ch

fü
hr

en
?

3 
©

 2
01

8 
by

 V
er

la
g 

Eu
ro

pa
-L

eh
rm

itt
el

, N
ou

rn
ey

, V
ol

lm
er

 G
m

bH
 &

 C
o.

 K
G

, 4
27

81
 H

aa
n-

G
ru

ite
n,

 h
tt

p:
//

w
w

w
.e

ur
op

a-
le

hr
m

itt
el

.d
e 

Eu
ro

pa
-N

r.:
 6

89
10

 · 
D

r. 
Ja

n 
Fe

nd
le

r: 
Ps

yc
ho

lo
gi

e 
un

te
rr

ic
ht

en
 · 

A
rb

ei
ts

m
at

er
ia

lie
n

A
rb

ei
ts

m
at

er
ia

l 1
3



Hilfestellung zur Planung der Datenerhebung

Arbeitsauftrag (20 Min.): 
•	Besprechen Sie Ihr weiteres Vorgehen und dokumentieren Sie dieses. 
•	Entwickeln Sie einen Arbeitsplan für die Datenerhebung.
•		Vervollständigen Sie das Gruppenprotokoll und die Forschungslandkarte, um Ihren Lernzuwachs 

zu reflektieren.

Tipps für die Planung der Datenerhebung:
Für eine valide, reliable und objektive Datenerhebung ist eine sorgfältige Planung und Dokumentation 
eine zwingende Voraussetzung. In der Vorbereitung sollten Forschungsmethoden, Stichproben,  
Erhebungszeiträume und Zuständigkeiten festgelegt werden. Eine Klärung der folgenden W-Fragen 
unterstützt Sie, alle Störvariablen während der Datenerhebung zu kontrollieren bzw. zu eliminieren.

 • Wann werden wir die Datenerhebung durchführen?
 • Wo werden wir die Datenerhebung durchführen?
 • Welche Störvariablen (Forschungsfehler, Wetter ...) könnten unsere Datenerhebung behindern? 

(Wie können wir dies verhindern/umgehen?)
 • Wie viele Datensätze (Durchführungen des Experiments/Anzahl von Befragten/Repräsentativität 

der Stichprobe) benötigen wir?
 • Wer erledigt was?

Auf Grundlage der Planung erfolgt die Dokumentation der Datenerhebung, damit sie wiederholt 
werden kann. Die Dokumentation umfasst eine detaillierte Beschreibung der Bedingungen (Zeit, 
Ort, besondere Vorkommnisse). Ebenso werden alle Störvariablen (z. B. Ablenkungen der Probanden, 
falsche Positionierung von Versuchsleitern etc.) dokumentiert.
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Datenaufbereitung

Arbeitsauftrag (20 Min.): Besprechen Sie, Ihr weiteres Vorgehen und dokumentieren Sie dieses. 
Informieren Sie sich über die Datenaufbereitung. Bereiten Sie Ihre Daten auf. Vervollständigen Sie 
das Gruppenprotokoll und die Forschungslandkarte, um Ihren Lernzuwachs zu reflektieren.

Tipps für die Datenauswertung:
Die Validität (Gültigkeit) von Daten kann nur gewährleistet werden, wenn die Datenauswertung 
fehlerfrei ist. Hierzu müssen die Daten standardisiert (nach konkreten Vorgaben) dokumentiert und 
aufbereitet werden. Anschließend erfolgt die Datenauswertung.

Dokumentation:
Experimente, Befragungen oder Beobachtungen werden stets dokumentiert, damit sie wiederholt 
werden können. Die Dokumentation umfasst die detaillierte Beschreibung der Bedingungen (Zeit, 
Ort, besondere Vorkommnisse). Ebenso werden alle Störvariablen (z. B. Ablenkungen der Probanden, 
falsche Positionierung von Versuchsleitern etc.) dokumentiert.

Datenaufbereitung: 
1.  Nummerierung: Um Verwechslungen und Eingabefehler bei der Datenauswertung zu vermeiden, 

werden alle erfassten Daten (Versuchspersonen/Fragebögen/Beobachtungsbögen) nummeriert.

1 2 3 4
2.  Fehlerkorrektur: In Befragungen, Experimenten und Beobachtungen kann es immer wieder vor-

kommen, dass Daten fehlerbehaftet sind. So können in einem Fragebogen nicht alle Fragen be-
antwortet oder mehrere Antworten auf eine Frage gegeben worden sein. Diese Daten sollten in 
der Auswertung nicht verwendet werden, da sie keine Aussage zulassen. Entsprechend werden 
diese Daten in einem Fragebogen rot markiert und als fehlend dokumentiert.

Voll und ganz Nicht zufrieden

Wie zufrieden sind sie mit unseren Öffnungszeiten? X X

Wie zufrieden sind sie mit unseren Preisen?

3.  Datenerfassung: Die Datenauswertung erfolgt zumeist computergestützt. Hierfür eignen sich 
Tabellenkalkulationen wie Excel oder SPSS. Die Daten jeder Versuchsperson (Fragebogen/Beob-
achtungen) werden in diese eingegeben.
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Gruppenprotokoll: Lernzuwachs

Fragestellung unserer Studie

Namen der Gruppenmitglieder

Was wollten wir heute lernen?

Was wussten wir bereits?

Was haben wir heute gelernt?

Was müssen wir noch erledigen?

Wann treffen wir uns wieder?
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Evaluation des Unterrichts
Liebe Schüler/innen,

vielen Dank, dass Sie an der Evaluation teilnehmen. Mit diesem Bogen möchte ich Ihre Zufriedenheit mit 
der Unterrichtsstunde erfassen. Bitte antworten Sie möglichst spontan, es gibt keine richtigen oder falschen 
Antworten. Ihre Daten werden selbstverständlich vertraulich behandelt. Sie haben 5 Minuten Zeit.
Für weitere Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.

Bitte tragen Sie hier Ihren persönlichen Code ein: 

Der Personencode wird aus dem ersten Buchstaben des Geburtsorts, dem zweiten 
Buchstaben Ihres Vornamens und dem dritten Buchstaben Ihres Nachnamens (ggf. 
Mädchenname) sowie den jeweils letzten Ziffern Ihres Geburtstags und Ihres 
Geburtsjahres gebildet. So lautet der Code für die aus Halle (1. Stelle) stammende 
Anja Krüger (2. und 3. Stelle), geb. am 26.03.1973 (4. und 5. Stelle des Codes): HNÜ63. __ __ __ __ __
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Zu Beginn der Stunde war mir klar, was wir erledigen wollten.

Die Arbeit in unserer Gruppe empfand ich als produktiv.

Für unsere Arbeit hatten wir genügend Zeit.

Ich fühle mich jetzt sicherer bei der Datenerhebung.

Bei Rückfragen konnte der Lehrer/die Lehrerin uns unterstützen.

Die Unterrichtsstunde hat mich motiviert, an unserer Studie  
weiterzuarbeiten.

Mir macht es Freude, in unserer Forschungsgruppe zu arbeiten.

Ich kann unsere Datenerhebung besser organisieren.

Das Gelernte kann ich auch in anderen Lebensbereichen nutzen.

Am Ende der Stunde wusste ich, was wir noch zu erledigen haben.

Ich hätte mir noch gewünscht ...

Das fand ich gut ...

Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
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